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Die Ausgangslage

Angenommen, Sie machen sich im Rah­
men einer Knowledge-Management­
Initiative Gedanken zur Einführung
eines Document-Management-, Archiv­
oder Workflow-Systems und müssen
für Ihr Unternehmen entsprechende
Produkte auswählen. Der Markt prä­
sentiert sich trotz laufender Konsolidie­
rung, Fusionen und Übernahmen, aber
auch Neuentwicklungen aus dem We­
bumfeld nach wie vor unübersichtlich.

Der bisher übliche Lösungsansatl und
seine Probleme

Die Orientierung auf dem Markt fällt
aus dem erwähnten Grund ziemlich
schwer.
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Konzepten für
Dokumentenmanagement­
Systeme in Kundenprojekten.
Seit der Firmengründung im
April 1999 bei APUS4 AG in
Bern und Zürich tätig.

Sie versuchen vielleicht, sich auf einer
Fachmesse einen ersten Überblick zu
verschaffen. Ziehen allenfalls einen un­
abhängigen Berater für die Durch­
führung eines Evaluationsverfahrens
bei. Sie erarbeiten mit ihm gemeinsam
ein Pflichtenheft, um sich über die An­
forderungen klar zu werden, und er
steuert sicherlich einen Fragekatalog
zur Produktebeurteilung bei.
Sie sehen sich eine ausführliche Pro­
duktdemo jedes Lieferanten an. Viel­
leicht planen Sie sogar ein Pilotprojekt
mit dem auszuwählenden Produkt ein.
Sie werten die eingegangenen Offerte
mit ihrem Berater zusammen aus und
entscheiden sich für einen Anbieter,
wobei das zuweilen schwer fallen kann,
wenn die Varianten in ihrer Bewertung

Eine etwas provokante Reflexion zu
unseren Erkenntnissen über die
Schwierigkeiten bei Evaluationsvor­
haben. Und ein Altemativvorschlag,
der Ihnen hilft, aus dem Produkte­
dschungel die richtigen 100ls auszu­
wählen.

nahe beieinander liegen oder nur
schlecht vergleichbar sind. Die Liefe­
ranten haben Ihnen sicherlich auch alle
ein attraktives Angebot für ein Pilot­
projekt unterbreitet (natürlich in der
Hoffnung auf einen späteren lukrativen
Hauptauftrag).
Es sieht also alles sehr gut aus, bis im
Pilot die ersten Aha-Erlebnisse und Pro­
bleme mit dem Produkt auftauchen, die
sich vielleicht als so gravierend heraus­
stellen, dass sie zum Abbruch des Pilots
führen und das Produkt, den Lieferan­
ten, das Vorhaben oder sogar Sie als
Projektteam in Misskredit bringen kön­
nen.
Es stellt sich natürlich die Frage,
warum plötzlich solche Schwierigkeiten
auftauchen und ob diese nicht hätten
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schreibun en und ma eren Pro·ektresultaten

Meist wird bei Evaluationen durch
möglichst detaillierte und umfangreiche
Fragenkataloge versucht, die anste­
hende Entscheidung zu objektivieren.

ren,
erste
und

• Ihren Benutzern und Entscheidungs­
trägern als Resultat der Evaluation
einen lauffähigen Prototypen als Ent­
scheidungsgrundjage präsentieren.

Fazit

scheiden sich dann für jenes Modell,
das Ihren Bedürfnissen am besten ent­
spricht. Warum sollten wir dieses be­
währte Muster nicht auch für Work­
flow- und DMS-Systeme anwenden?
Was bietet die APUS4 Academy nun für
Leistungen im Rahmen eines Evaluati­
onsverfahrens?
• Sie steHt Ihnen eine vorbereitete Um­

gebung mit installierten Produkten
der wichtigsten Marktführer als
,Playground' zur Verfügung, der lau­
fend den aktuellen Marktentwick­
lungen angepasst wird.

• Sie bietet für Sie die Möglichkeit, in
einem vorbereiteten Labor einen
technischen Minipilot mit einem eng
umrissenen Umfang, dafür aber im
gesamten Aufgabenspektrum (Orga­
nisationsabbildung, Integration, Be­
nutzerinterface) möglichst wirklich­
keitsnah durchzuführen.

• Sie vermittelt Ihnen unabhängige Ex­
perten als Gesprächspartner für Ihre
Spezialisten zur Beurteilung der zen­
tralen Architekturaspekte der ver­
schiedenen Produkte.

• Und sie ermöglicht Ihnen damit, die
in Betracht kommenden Produkte

einem praxisrele­
vanten Vergleich
zU unterziehen..
Quasi als Begleit­
erscheinung kön-
nen Sie zusätzlich
• mit Ihrem späte­

internen Projektteam bereits
Produkterfahrung sammeln

DMS und WorIdIow-SysteIne werden
damit zu einem der wichtipten
Dreh- und Angelpunkte Ihrer pIlZen
IT-landschafl

Wenn Sie heute einen Fernseher kaufen
wollen, fahren Sie in den Fachmarkt,
lassen sich beraten, schauen die ver­
schiedenen Modelle an, vergleichen sie
unter denselben Bedingungen und ent-

Das ,.Fachmarktkonzepf' für DMS - oder
wie der APUS4-Academy-Ansatz hilft, die
zentralen Kriterien realistisch zu beurtei­
len

schon vorgesehen und wie sie zu rea­
lisieren sind.

• Die Modellierungsstrukturen, die
Ihnen zur Verfügung stehen, definie­
ren, ob, wie und vor allem mit wei­
chem Aufwand sie ihre effektiven
Organisationsanforderungen abbil­
den können.

• Die Aspekte der Benutzeroberfläche
und Performance sind ein überaus
wichtiger Aspekt, da Operationen
auf Dokumente (Suchen, Öffnen,
Speichern, Weiterleiten) mit zu den

häufigsten Akti­
vitäten gehören,
die sie als Benutzer
am Computer
überhaupt aus­
fuhren und damit
einen großen Ein­

fluss auf die Systemakzeptanz bei
den Benutzern haben.

Entscheidend ist also das Wie der späte­
ren Realisierung und der Aufwand, der
dabei entsteht. Aspekte, die sich aus
den Antworten auf Fragenkataloge und
Produktedemos meist nicht beurteilen
lassen.
Aspekte, die Sie sich zusammen mit
ihren Entwicklern,
Systemverantwort­
lichen und unab­
hängigen Produkt­
experten genauer
anschauen sollten.
So, dass Sie daraus
die Konsequenzen fur spätere Entwick­
lung, Einsatz und Betrieb erkennen
können.

Es stellt sich natürlkh die Frage,
Wilrum pIötzIkh solche SChwierig­
keiten auftauchen und ob diese nkht
hItIen erkannt werden können.

Die zentralen Aspekte einer Evaluation
Von den angebotenen Grundfunktio­
nen sind sich viele Systeme auf den ers­
ten Blick sehr ähnlich, aber sie unter­
scheiden sich ganz wesentlich in ihren
für den späteren Einsatz und Betrieb
wichtigen Architekturkomponenten:
• Die Integrationsmöglichkeiten und

Randbedingungen bestimmen, wel­
che Verbindungen zu Umsystemen
möglich, welche standardmäßig

DMS- und Workflow-Systeme sind
durchaus vergleichbar mit anderen un­
ternehmenskritischen Standardsoft­
wareanwendungen (z. B. ERP-Lösun­
gen), die einen be-
stimmten Funkti­
onsumfang mit­
bringen und dann
für Ihre Anforde­
rungen und Be­
dürfnisse konfigu-
riert werden müssen. Speziell an ihnen
ist, dass sie ihr großes Nutzenpotential
erst dann entfalten, wenn sie mit den
meisten anderen Komponenten ihrer
IT-Umgebung integriert sind (eben Of­
fice-Anwendungen, ERP-Systeme, In­
tranet usw.)
DMS- und Workflow-Systeme werden
damit zu einem der wichtigsten Dreh­
und Angelpunkte Ihrer ganzen IT­
Landschaft. Und damit auch zu einem
(potentiellen) kritischen Engpassfaktor.
Eine Bedeutung, die eine entsprechende
realitätsnahe Untersuchung bereits in
der Evaluation und nicht erst in einem
Pilot rechtfertigt.

Warum DMS/Workflow-Syslem-Evalua­
tionen kritisch sind

erkannt werden können. Unsere Erfah­
rung sagt uns, dass in vielen Fällen ver­
mutlich das Evaluationsverfahren zen­
trale Aspekte und Fragen zum Produkt
nicht ausreichend hat beantworten
können.
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Obwohl sinnvoll, lässt sich dabei - wie
aufgezeigt - nicht alles entsprechend
abbilden, weshalb eine gemischte Stra­
tegie eher zum Erfolg führt.
Das "Fachmarktkonzept" ergänzt die
bisherige Strategie und ist für Evalua­
tionen sehr effektiv. Allerdings lässt
sich erkennen, dass damit eine Ver­
schiebung der Aufwandsverteilung ver­
bunden ist. Weg von langen Phasen der
Bewertung durch ein internes Team,
hin zum Prototyping, zum Besuch des
"Fachmarktes" .
Und damit hin zur Beratung und zum
learning-by-doing (Prototyping).
Der Unterschied liegt dabei in der Sicht­
barkeit der Kosten. Die Kosten für ein
internes Team sind leichter argumen­
tiert als ein 2-wöchiger Besuch des
"Fachmarktes" (APUS4 Academy),
auch wenn danach sichtbare Ergebnisse
vorhanden sind.
Wenn sich der Besucher des "Fach­
marktes" (APUS4 Academy) darauf
einlässt, treten überraschende Lern­
und hohe Nutzeneffekte ein.

"Innovation erfordert Mut" wäre die
abschließende Erkenntnis, aber die ist
nicht wirklich neu.
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I~I UniversitätsassistentensteIle "UG
Wir bieten engagierten jungen Wirtschaftsingenieureninnen, die mit
ihr.em Berufs-einstieg gleichzeitig eine vertiefte wirtschaftswissenschaft­
liehe Weiterbildung anstreben und Interesse an Lehre, Forschung und
praxisorientierter Anwendung haben, die Chance, in unser BWL-Team
einzusteigen. Am Institut für Wirtschafts- und Betriebswissenschaften,
Abteilung für Betriebswirtschaftslehre und Betriebssoziologie, o.Univ.­
Prof. DipL-lng. Dr. Ulrich Bauer, wird mit 1. August 2000 die Stelle eines/r
Universitätsassistenten/in neu besetzt.

Aufnahmebedingungen: Abgeschlossenes Studium der Studienrichtung
Wirt-schaftsingenieurwesen-Maschinenbau, Wirtschaftsingenieurwe­
sen-Bauwesen oder einer technischen Studienrichtung mit wirtschafts­
wissenschaftlicher Zusatzqualifikation (bevorzugt: Wi/Mb, Wi/Bau und
Telematik mit Wahlfach Wirtschaft).

Gewünschte Zusatzqualifikatiomin: Interesse an vertiefender Beschäfti­
gung auf den Gebieten der Betriebswirtschaftslehre, Cost Management
und Marketing Management. Diplomarbeit vorzugsweise aus dem wirt­
schaftswissenschaftlichen Bereich.

Bewerbungen sind zu richten an: o.Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Adolf Frank,
Dekan der Fakultät für Maschine'hbau, Technische Universität, Koperni­
kusgasse 24, 8010 Graz
Bewerbungsfrist: voraussichtlich vom 3. Mai bis 24. Mai 2000
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